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Aufgaben und Probleme des Transportwesens in der Landwirtschaft und Nahrungsgüter­
wirtschaft unter den Bedingungen der sich entwickelnden Kooperationsbeziehungen I 

, 
Auf dem VII. Partei lug de t· SED sind .I cr Stand ulld die 
Elltwicklullg der wndwirt sch"!'l und l\'aht'ungsgüterwirlsdlaft 
dargelegt wordcn. Ak das I-Iuuptkettenglied der weitcren 
EIltwicklung der Lundwit,tsdlaft lind Nnhrungsgütetwirtsdluft 
wurde die Koopera tion - 'und zwur die horizonta lc und 
vertikale - bezeichne t [tl. 

Ucdingt durch die wi sscnschaftlich-tcchnische Revolutiun 
macht sich auch in der Lallllllirtschaft und Nahrungsgüter­
wirtschaft ein ti efgehcnd cr U mwälwngsprozc ß erforderli ch, 

Die schriuweise und planm äßige E ntwicklung der Organi­
sa tion der gesellschaftlichcn Arbeit vullzieht sich a uf der 
Grundlage der Konzcntra tion, Speziali sierung und Kombi­
nation der Produktion. 

1. Schlußfolgerungen für das Transportwesen 

Die Schlußfolgerungen aus dcn sich entwickelndcn Iwrizun­
talen Ilnd vertikaleIl Kooperu tiunsbeziehungen und dem 
Ubergang zur indu,;triemiil.\igen Orgu nisation und Leitung 
der Produkf:h:". für die Gcstaltung ,I es TrullSjJurtwesens 
sind aus prognos ti scher Sicht, d. h , all s der Entwicklllng 
mindestens de.· lliich stcn 15 Juhre zu ziehen. Das ist not­
welldig - wie uns dus 14. Pl eIlullI des Zr< der SED und 
insbesondere d er VII. Purt eit,.!;' dc t, S ED lellt'en - , um <Jie 
richtigeIl Entscheidungen fii, ' di e Pl'Ofilicrung cl.", Furschung·, 
Entwicklung ulld l'j'odul, ti"n de t' InLiustri..t;"'ri ebe, die 
intcl'llationale Koop eratiun lind für Investitiunen in den 
ß etl'iebe'u der Landwirt schaft und Nahrllngsgi'/tcrwirt scha [t 
treffen zu könnell . 

Für die Entwicklung des Trun spu"tlYCSellS ,; illd VOll bes tillt­
mendem Einfluß: 

1.1. Die Konzentration der Praduktion 
in der Feld- und Viehwirlschaft 

Verbulldell mit dem Konzcntrutionspl'ozcll sind 

a) die Zunahme der Schlaggrößen und di e llurttit verbun­
denen gTößcrcn Fnhrs t, 'cckenanteile a uf dcm Aek<,,'; 

1 1\115 eine m VOl' lrng 3uf d e i' I':OT-Fadtlagung .,Tra nspol' t ra lionalisic· 
rung in de r Lan dwirtschaft und Na hl'ungsgütel'wirlScho.ft." vo rn 20. bis 
22. Juni 1967 
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b) größere Entfcl'l1ungcn zwi schen dem I-Iuuptproduktions­
mittel Dudell und den Ställen bzw. Lager- und Zwischen­
luge rstätlell. 

\Viihrend bisher die durchschnittli cheIl Entfernungen im 
innerbetrieblichcn Transpurt in sehr vielen Uctrieben 1,5 
bis 2,5 km betrugen , könn en sie sich beispielsweise durch 
den Bau von großen Hinderanlagen mit 1000 und mehr 
Tieren auf 5 bis (3 km erhöh en, Auch durch die Ausgliede­
rung oder Zusammenfassung bes timmter Arbeiten aus dem 
Produktionsprozeß der einzeln en landwi'rtschaftlichen Be­
triebe und zwisch engenussenschaftliclten Einrichtungen er­
höhen sich die Entfernungen bis ZU 50 % und mehr. Das gilt 
bcispielsweise für die Düngung nach dem Aufbau von agro­
dIe mischen Zentren . Mit den größer werdenden Entfernun­
gen ist auch mehr Transporta rbeit zu leisten (Tafel 1). 

Diese Tatsachen verlangen den Einsatz leistungsfähiger 
Trunsportfahrzeuge, die unter solchen Bedingungen auch 
sehr rationell eingese tzt werden könn cn. ., 

1.2. Die Verflechtung der Landwirtschaft 
mit anderen Zweigen der Volkswirtschaft 

Durch die Verflechtung wird cs llotwcndig, dic Organisation 
der Tran spurt c und die tcchn ologischc Gestaltung des Trans­
port prozesses zwischell den land wi [,tschaftli chcn Bctrieben, 
den zwischcngenossCllschuftlichcn Einrichtungcn, dell Verar­
bcitungsbctriebcu, d en Handclseitll'ichtungcn LI. u. exakt auf­
einandcr ubzustimm en, cinhcitlich zu planell und zu leiten 
[3J. 

Wird dieser Transportprozeß . - bcrcits beginnend bci den 
innerbetrieblichen Transporten - nicht einheitlich organisiert 
und geleitet, da nn können crhebliche volkswirlschaftliche 
Schäden und ungerechtfertig te VOL'- und Nachteile für ein­
zc lnc Transportbeteiligte ent steh en. 

1.3. Die Spezialisierung der Produktion 

Mit d er S pezialisierung d er Produktion ve rvielfach{!n sich 
Arbeitsprozesse derselben Art, anderc eL'übrigen sich. So läßt 
sich di c Zahl deL' zu transporti erenden Giitcr mit untc rschied­
lichen lll orphologischcn, physikalischen und chemischen 
Eigl"nsdJaften wi c lllit unterschi edlichcr El)1pfindlichkeit, die 
hcute iu vielen Belrieben nod. m ehl' uls 30 bis 50 beträgt, 
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Tafel!. Auswirkungen unterschi edlich er Bc rcicltsgl'ößcn von agl'ocllcmi­
scllcn Zentren auf die Enlrernungen bei d er Düngung [2] 

Versorgungsbel'eichsgröße 
[ha LN] 

Durch scl1uinscnlrcrnung 
[kml ' 

5000 
10000 
15000 
20000 
25000 

3,0 
~,5 
6,0 
7,6 
9,3 

wesentlich vC"T,indcrll, bci cillcr sinnvollen Spcziali 5icrullg 
bis auf 10 bis 15. Dadurch wil'<! cs möglich, dCIII Transport­
gut weitcstgchcntl allgCjlußIC Transportll1ill cl einzuselzen, 
diese besser iluszulasl en und \'on SpczialiSlcn bcdiencn Zll 

lassen. 

1.4. Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion 

Mit jeder produklionsstcigernden Maßnahme ""i chst im ull~c­
meinen infolge der zusätzlichen Aufwendungen 11 11 cl der dG­
mit zu el'wartenden höherell Erträge unu Leistungen in der 
Produktions- und Zirkulutioll ssphäre de:r Transportumfang. 
Während gegenwärtig in und für die landwirtschaftlich e Pro­
duktion etwa 4.0 t/ha LN im Durchschnill allel' Betriebe dcr 
DDR zu transportieren sind, werdelI es 1975 bis 1980 GO t 
sein. In Betrieben mit einer hohen Hackfrucht-, Gemüse· 
und Futt.erproduktion kann sich der 'l'ranspo l'lumfang bis 
auf etwa 80 t/ha LN entwickeln. 

1.5. Entwicklung der Arbeitskröftesituation 

Der Al'beit.shäftebesatz in der Land wirtscha ft \\'ird sich von 
gegenwärtig = 19 A1</100 ha LN a uf 10 bis 11 Ak im Jahre 
1980 verringern, so daß im Tl'an sport eillc Aufwandssen­
lmng bei steigendem Transportumlang um m ehr als die 
Hälfte notwendig wil·d. Das bedeul et eine S teigerung deI' 
Arbeitsproduktivität im Tran sportwesen um etwa das 4.laehe 
(Tafel 2). 

1.6. Verönderung der Arbeitsmillel 

Die industricmi.\ßig organisierte und geleitete Produktion 
verlangt technisch zum Teil völlig '\I)(.lül's konzip ierte Maschi­
n en bzw. MaschincnsystClllc und Anlagen mit mehrfachen 
Leistungen gegenüber heutc. 

Dieser Entwicldung muß die Trun sporltechn ik zei tlich lind 
in Hinsicht auf die wiclltigsten l'ar<.lI neter en tsp l'ecl,en. Um­
gekehrt müssen aber insbesondcre die Ernte· und die spe­
zielle Ladetechnik deli Erfordel'llissen dcs m odem en Trans­
ports Rechnung tragen. 

Die wicllligsten abzustimmcnden Parameter sin,]: 

a) Leislung 
Durchsatz deI' El'l1temaschinell und mög'liche Ladcleistllng 
der speziellen Ladetechnik müssen mit Alt und Nutz­
last der Fnhl'zenge in Einklnng stehen (Tafel 3). 

Tard 2. Enlwicklung von T."anSp0l'lUlllrnng und Aurwa ntl a ll Ald. UIHJ 
Zugmiuelslundcn 

Jahre 
Kellnzal,t/ ha L N la65 1980 

Tl'ansportgut in t 1,0 60 
Arbeil skrafts Lu nden 90 1,0 
pterdeSlunden G 
'fraktorenSLund c n 25 (j 

LKW·Stunden 3 6 

T a fel 3. Upziehungen i'.'Wis(']I('n der Lf'islllllg orr Ernt e- lnw, Luuc­
lllnsclünc und der Fahrzcuggl'üßc (ulles je F; ,hrzcu{!) 

Maschinl' Lcisig. L:Jdcmns&c in t 
To~ 3 8 10 

Fuhrzcil in min, }<ohrstn'l"kc iJl 111 

[1/10] Imin] [m] [rnin] [m] [Hrill) [m] Imin] ["'] 

Feldhilc}(slcr 1,0 1,5 1,00 7,5 GG3 J2 lOG6 J5 :1.133 
K,rlalfeJ-
summelroder J 5 12,- 800 20, - J33 3 32 2133 40 2G6G 
Mie l e oladE'J' 
für nüh e n 45 4,- G,!> 11 13 
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b) tJbergnbehöhe der El'Ilt e- und Ladetechnik 
I-Iier muß sich die kon slruktive Gestaltung der tJbcrgabe 
dcr Ernte- bz\\'. Lademaschinen eindeutig auf das Fahr­
zeug' ausI~cht e ll. tJbel'gabehöhen unte r 3000, bei Häeks­
lern unter 3800 n1ln , sind für modeme Tl'anspol'lfahr­
zcugc nicht akzeptabe l. 

c) Art der tJbergabc E l'Illelllaschin e - Fahrzeug 
Bisher Iwben wir ein e link s- und rechtsseitige sowie 
cine seitliche lind I1eekbelaullng. Notwendig ist es, zu­
mindesten s bei den Hii cksleJ'l) \llId Köpfladern die Lade­
richtung zu vercinheitlichen, \\'obei in Hinblick auf den 
LKW-Ein sa tz ui e linksseitige UcladlJng vorleilhaftcr el'­
sclleint. 

2. Zukünftige Gestaltung des Transportwesens 
2.1. Technische Maßnahmen 

Die Entwicklung dcr Tra ll spo l'Ll eehnik wird durch dic nuch· 
folgelld erläuterten Merkm ale gekennzeichnet scin. 

2.1.1. Ein leistulIgsjiilliges, alij di e ieIV eiligcIt TI'(lI!spol'taui­
gaben und Maschinensysteme sOIl,ie Anlagen abgestimmtes 
Fahrz.ellgsystem 

Dieses Fahrzcugs)'sl em wird sich \\'i e fv]gt a ufklUen: 
G) Landwirtschaft unu NahJ'ull~sgütcl'wirtscltaft erhalten 

wenige Grundlypcn mit eincI' Iteihe von Modifikalionen 
(Tafel 4.) 

Von den Fuhrzeugcll sind zu verlangen: 

Hohe Fahrgesdmindigkeil en (Bi ld 1). Eindentig zeigt 
der Vergleich deI' verscluedcllen Fahrzeuge und Faln'­
zeugkonslruktion en hin sidlilid, tlcl' Geseh\\'indigl,eil die 
Uberlegen'lJei.L des LWW. 
Geringer Bedienungsa ufwand , vor all em durch die Aus­
führung aller notwendigen Arbeit en vom Fahrersitz aus. 

Einsntz unler schwie rigen Bedingungen durch die l'vlög­
liehkeit der NUlzung von Niederclruclu'ei fen, Allradantrieb, 
Reifendruckregelanlagell und and eren Fnhrwerkskonstruk­
tionen. 

Bild 1. GcschwindigkciLsve l'glc icll v crscJli cdclI CI' Fahrzeuge und Fahr­
zcugkombinaLionen b e i unlcl'schi cd li ch en TronSpO l'lenlfcrnungcn; 
a Ulas G50 + 2 THI( 5 (10 l Lodcmasso), 
b ZT 300 + 2 Tl\[( 5 (10 t Lauomasse), 
J' W 50 LAI( (5 l Lademasse), 
d W 50 LAI( + 1 HK 5 (10 l Ladernasse), 
e W 50 LAS (10 l Lademasse), 
/ W 50 LAZ + 2 HK 5 (15 t L"deOl o'sc) 
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Als Sohn einer Kleinbauernfamilie wurde K. MOHREL am 6. Januar 
1930 geboren. Nach Abschluß seiner Lehrausbildung in der Landwirt­
schoft bereitete er sich an der Arbeiter-und-Bauern-Fakuitöt auf das 
Fachstudium vor und absolvierte 1950/1951 die Fachschule für Land­
wirtschalt in Weimar. Als Agronom in der MTS Kleltstedt sammelte er 
viele praktische Erfahrungen. die für sein onschließendes dreijähriges 
Direktstudium an der Martin-luther-Universitöt in Halle wertvolle 
Grundlagen bildeten. t955 begann der junge Diplomlandwirt Mührel 
ols Assistent an der im Aufbou begriffenen Hochschule für LPG in 
Meißen. Hier erarbeitete er sich zuerst im Institut für Agrarökonomik 
gründliche Kenntnisse der ökonomik unserer sozialistischen Landwirt­
schaft. die ihm heute ols Landtechniker eine große Hilfe sind. 

An der Friedrich-Schiller-Universität Jena promovierte K. MOHREL 19:;f. 
mit einer Arbeit über den landwirtschaftlichen Transport. Diese Arbeit 
"tlor bestimmend für die Richtung seiner heutigen Tätigkeit . 

In Anerkennung seiner sehr guten pädagogischen Leistungen wurde 
der damalige Oberassistent Dr. MOHREL im Jahre 1961 als Dozent für 
Landtechnik berufen. 1967 habilitierte er sich mit einer Arbeit über 
Stand und Entwicklung des landwirtschaftlichen Transports an der Hoch­
schuie für LPG in Meißen. Im September 1967 erfolgte in Anerkennung 
und Würdigung seiner wissenschaftlichen Leistungen und seiner Fähig­
keit als Leiter von sozialistischen Wissenschaftlerkollektiven die Be­
rufung zum Professor mit Lehrauftrag für das Fachgebiet Landtechnik. 
Seine fachliche und wissenschaftliche Arbeit ist vielfältig . In der Sek­
tion Landtechnik der DAL zu Berlin wirkt Prof. Dr. habil. MOHREL 
seit mehr als 5 Jahren aktiv mit. Geschätzt werden seine Vorträge zu 
den Problemen des landwirtschaftlichen Transports. alfch auf inter­
nationaler Ebene. Unter seiner leitung hat die Arbeitsgemeinschaft 
.Landwirtschaftliches Transportwesen" der DAL. der Wissenschaftler 
und Praktiker der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft sowie 
Experten der fahrzeugbauenden Industrie und des Verkehrswesens an· 
gehören, wesentlichen Anteil an der systematischen und erfolgreichen 
Neugestaltung des landwirtschaftlichen Transportwesens unserer Repu­
blik. 

Aber auch in den Fachgremien des RGW sowie in der Arbeitsgruppe 

Enlladczeit je FahrzcugeinhciL bei Kippfahrzeugen unler 
1 min und bei Fahrzeugcn mit sletigen Entbdeeinrich­
Lungen, wie Kratzer- und RolJbödcn, 3 bis 4 min. 

b) 50 bis 60 % der Tl'ansportarbeiten sind mit Lastkraft­
wngen auszuführcn (gcgenwärtig .15 bis 20 %)_ BEG, 
Ll'G-Gemeinsclwftseinrichlllngcn, Vel'arbei L\lngs- und 
Hnndelsbelriebe sollten grundsätzlich nUr mit LKW lrans­
porLieren. In Koop cl'ationsgellleinschnftcn, LPG und VEG 
sind für die indnslriem äßig orgnnisiel'ten Produktion s­
prozesse - wie z. B. innerhalb der Rindfleischproduk­
Lion - zweckmäßigerweise nuch LK\V einzuselzen. 

Um 50 bis 60 % der Trnnsportarbeiten mit LKW aus­
führen zu könn en, sind eine Reihe VOlt Spezialansfüh­
mngen und Spe"ialanfbautcn crforderlich (Tafel 5). 

Der verstärkte Einsa t" von LasLkraflwagen in der Land­
wirlschaft und Nahrung-sgüterwil·tschaft gewinnt in der 
DDR auf G rllnu folgend e,' Tnlsnchen an Bedeltlllng: 

Taff'! 1,. Crundlyp('n und Modifikntioncn drr künftigen Fahrzctlge für 
die 'fl'ansporlarb<'ilen der Landwirl sehllrt und Nahrungsgü ler­
wirtschart 

K tnsse Trog- Grundtyp 
fühigl<eit 
[lI 

".6 a) LKW 
lJ) Einachsanhänger für 

Trah torcnzu g 
c) Zwciachsnn hänger für 

Traktoren- und LKW-Zug 
11 8." 10 .1) LKW 

b) SatteInuflieger für 
den LKW der Ktasse 1 

c) EinacJlsanhänger für 
Trok.torenzug 

d) ZwciaehsauhtingC'1' für 
Traktoren- und LKW-Zug 

111 14 ." 16 a) Sattclaufli('ger für 
den LKW der Ktasse Jl 

b) Anhänger für 
den Traktoren- und L K \\ -Zug 

IV 3 ".12 Spezialfahrzeuge 
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Modifikationen 
(Anzahl) 

6 

5 

5 

".7 

3 ... 
3 

U user jJorlräl 

Heute stellen wir vor: 

Prof. Dr. habil. 
KUNIBERT MÜHREL 

Direktor des Instituts für 
Landtechnik der LPG-Hochschule 
Meiße.n 

Landtechnik des Forschungsrates der DDR Ist Prof. Dr. habil. MOHREL 
als geschätzter Mitarbeiter tätig. 

In unserer Fachzeitschrift hat er häufig zu aktuellen Problemen des 
Fachgebiets Stellung genommen. Ebenso erfolgreich war er als Mit­
autor zahlreicher landtechnischer Lehr- und Fachbücher. In jüngster 
Zeit hat er zusammen mit einem Autorenkollektiv das Fachbuch "Land­
wirtschaftliche Transporte und Fördertechnik" geschaffen, das im VEB 
Verlag Technik als wertvolle Ergänzung der speziellen Fachliteratur 
erscheint. 

Genosse Prof. Dr. MOHREL zeichnet sich seit jeher durch gesellschaft­
liche Aktivität aus. Bereits als junger Assistent war er zwei Jahre hin­
durch als Sekretär der APO "Wissenschaft" der SED an der Hochschule 
für LPG Melßen tätig. Heute ist er Vorsitzender der Betriebsgruppe 
der Gesellschaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft an der Hoch­
schule für LPG in Meißen. In Anerkennung seiner vorbildlichen Arbeit 
wurde ihm dreimal die "Medaille für ausgezeichnete Leistungen" 
sowie die "Verdienstmedaille der Deutschen Reichsbahn" verliehen. 

A 7081 

I nfolge des höh eren Fahrkomrorts besLehen für das Be­
dienungspersonal wesenLlich bessere Arbeitsbedingungen. 

Be.i zunehmender Verkeh:nwichte 1st der SL1raßentronsport 
mit LKW auf Grund der höheren Durchsehnillsgeschwin­
digkeiten ul1d der höheren Beschleunigung reibungsloser 
zu gestal Len . 

Die TransporllcisLungen lassen sich bis zu 100 % erhöhen, 
wobei der Aurwand an Akh sich bis zu 50 % und die 
Kosten bis zu 30 % gegeniiber dem Transport mit Trak­
loren vermindern. 

Für den GesamLbereich der Landwirtschaft un(l Nah­
rungsgüterwirLschaft lassen sich durch den Einsalz von 
LKW fLir 50 bis 60 % der Transportarbeilen 90 bis 
100 Mil!. Akh/Jahr einspm·en. Zusätzliche Ein spa rungen 
an ArbeitskrarLstunden und Kosten sind durch Lermin­
gel'echle Erledigung der Arbeiten und Verminderung der 
Ernte- und LagerWlglsverlusle zu erwarten. 

Mit dem verstärkten Einsatz von LKW in diesem Bereich 
erhöhen sich allch die Seriengl'ößen in der Industrie, uie 
ZUr Senkung dei' Pl'Odul'Lionslwsten un,l dadurch auch 
zu g'eringeren Preisen für die Fahl'zeuge beilragcn kön­
nen. 

c) Zu 40 bis 50 % der Transporla rbeiLQn komm en Trak­
loren vorwiegend mit kopflastigen Einachsanh ängern 
zum Ein sa tz; weil diese 

eine bis 100 % höhere Einsatzsicherheit aurweisen; 

einen geringeren Materialeinsatz und geringere Fer ti­
gungslwsten erfordern und dadurch in der Anscharrung 
fLir 'den landwirLschartlichen Behieb biHiger werden. So 
betragen die Preise je t Nutzlllasse beim gegenwärtigen 
Preisniveau bei Zweiachsanhängern 1500 Mark und bei 
Einachsanhängern 1250 Marle 

wendiger und manövrierfähiger sind. 

Es muß erwähnt werden, daß sich die Einachsanhänger in 
uer DDR relativ sdl\ver eingeführt haben, weil die Vorteile 
im Einsa tz nicht bekannt silld ulld Lechnische Mängel aur-
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TRfel 5. 'fr<l nSporL9ufgaben fü r Lnslkraftwage n 

Nr. Transpo rtgut 

Drusch früd,tc 

Mischfutter 

:I Spe ise' e Vll. 
Pflan,lIartorrrln 

Industrie' unu 
Futterka rtoffc ln 
ZUd{erl'iibcn 

Ce mü se und Obst 

7 Grün· und 
Welllgut 

S Mil d , 

9 Lebendvi e h 
(Zud.t· 
H , Nulzvieh) 

10 Sta lldun g 

11 Gü ll e u . 
Ammoninlc 

12 Min eraldünger -
fes t, nU ss ig 

Fahrzeugaus(üh ru ns 

Kipper (LKW + Anh ii nger bz\\'. Salle lauflie' 
g t!s-) 

S r>ezial-LKW lJ7. W, Aufli egel' s pezie ll er Au s­
fiihrung 
Kipper (LKW + Anh iinger bzw. Sallelallflic ' 
ge r). LI( \V mit Sp cz inlaufh:11I 

Kipper (LKW + Anh ii nger bzw. Sa llelo "f1il" 
ger) 
Kippe r (LKW + Anhiinge r OZI\'. Snl.Leloufl ic· 
ger) 
Kipper (LKW + Anhünge r bzw . Saucla ufliw 
ge r), LI( IV mit Spezia la ufo,u 

Spezial.ufo" u (Kipper) r. LKW, ev tl. SaLlel · 
auflieger, Spczinlaufbau mit Dos ie l'- 11. V er ­
te il einrid,tung . r. LK IV 
Tankfo hl'zeug a ls Sa lle)o url ieger 
SpeziaUransporter (SalLelaufli cgc"), K lim o ti ,. 
Spez iolh'mlsp , (Sa llel a urli eger r, Jung lie re) 

Srezi a l a ufb~u m , Strc u volTich lu ng, Kippe!' 
Tnnrcra hrze ug (Sa llf ~ I i/lJ fJi rg-c r 11. c vll. LKW) 

SpezialaufIJau r. LI( W m. S treu ' u. Uhr r' 
~abeeinl'idltung-, Tnnl{fnhrzcug (dl'uddcst) 

lra len Wchlen von Drucldllflnnlngcn a n d cn Zug fahrze ugen 
11. a.). Die schwicrigen Ein s~ lzO etliJl g lln:.( e n im Jnhrc 1966 
haben nber sichel'li ch wesenilid, d azu be i ~e l l'n ~cn , d a ß der 
Einachsa nhünger schnell erc V"r!l/'ci lung find cn wird . 

Mit d em Ein sa lz g rößerer Eill a rh s~ nhänger wird es aber 
notwendig, di e Sn tlell:.lSlen nur 1500 l;p ulld md,r zu er­
höhen. Di e gegenwLirligCII Tra l<lo/'enkons lrukLionen und 
oueh der ZT 300 bielen dnzu a ber ni chl di e notwcndigcn Vo,'­
nusselznngcn . 

2 .. l. 2. Ei nsatz leisltlngsiiihiger, al/i di e Parameter tl p }' Pnlll'­
zeuge abgestimmte}' Ladetechnih 

Wi e sich gegenwiirtig einschiilzcn li.ißI , ",erden künflig ai e 
Fahrzeugc clwn zn 70°10 lIlil El'IIlcmnschin en und zu elwn 
30 % mil spezieller Ladelctllllik b(' schielll. Dabei iSl zu be­
rü cksiehligcn, daß dic Lnd czcil CIl gc~cnübc r den En lladc­
zei ten wese nlli ch höher sind un d insbesondere JJei den 
Ernlemnschincll einen bCI/'i;chlli chcll 1\lIlci l von der Umlauf­
zeit d ei' Fnhrzeuge einn ehm t' lI . Dcs l...lb gilt cs , die Lad e­
leislunge n der Emlemnscl,incn z u crhöh clI , indem der kon­
s lrukriv gcgebcnc Durchsn lz dun')' d en EinS:JlZ lcistungs ­
starker Zuglll illcl lind die se illich c I3cladung bci nllen Bc­
lodeprozesse n voll genulzt wircl. 

Die Grenze d er se itliehcn Belndung dürft e, von d er Belade­
zeit her belrachlel, bei 15 min li cgen. Die sc illich e Bebdung 
der Häcllsler b eda rf noch dcr Lös ung. 

Was die spezi elle Lad Cleehnik betrifft, so ist di e Enlwiek­
lung a uf S teli glnder zU orienli eren. Ncben d em E in sa tz VOll 
S teligladern z um Minel':lldüngerl a tl cn Cf 335) Ulld Rübe n­
lad en aus ~l1iclcn (T 178) wil't! es a uch solch e für Stnlldung-, 
K ompost 1.1. ,1. ge bcll müssen . ,1'vlil S tel iglad e rn lassen sich 
mit ei nem gel'ingen ßediell ungsallrwand l, ohe Ladeleis tungen 
(""=' 1 ti min ) erz ielcn nnd ZLlsützli che AI'beitcn - wi e Reini­
gen, Mi schen , ZCl'kleincrn der TI'~nsporl g- ül.e r - vOl'l1ebmen. 

Un ste tiglad ei', wie Krane lind TI'~klorellbd e r, werden bei 
eine r Iwn zentricrtell und spe7..ialisiC'rlen Produktion an Be­
d eutung verli eren. J hr E insa tzgeoi el. d iil 'ft c sich fl uf ld ein erc 
Prod uktionseinheiten bcscllrä nken , die nicht in d er Lagc 
si nd , Stetiglader bis ZUr Rentnbilitä tsg l'enze Duszulnsten und 
schli eßlich a uf so lche Arbeilen, wic d ns S tii ckgutladcn und 
d en Stückgutumschlag, das E ntmi slen und iihnli che. Das För­
dern der Tra nsporIgüter zn und , in den Lager- und Vcr­
brauchsstä ttcn wird in z unehm end cm 7IJ a ße m echanisch s le­
tigen Arbeitsprinzipien vOl'bchall c n bleiben mi'lssen, in sbe­
sond ere bei Gü lern mit einer Dich lc iiber 300 kg/m 3. Die 
Gründ e sind in d em hohen Enc rgievc rlJI'il uch bei den J,ünfLig 
nolwendige n Einlag'cl'ung-sleistungen von iiber 30 t/h (im 
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VEAB bis zu 100 t und m ehr) zu such en und schließlich auch 
in d er Möglichkeit, mechani sch e Fördereinriehtungen in Groß­
a nlogen gut ein se tzen z u kÖlln cll . 

2 . .1.8. Einsatz 1'on PalelIen , Ne t:en Itnrl Behiilt ern 

Dcr Slücllgulverkchr IWl fü r di c Ln ndwirtseha Ct und Nah­
rungsg üterwirlscha[1 in d cr Hauptsach c nur Cür solch c Gütcr 
Bedeutung, dic dUl'ch dcn mchrmaligen losen Umschlag llnd 
cvcnlueJl a uch dUl'ch d en Transport in ihrer Qualilä t beein­
flußt werdcn od er aber porlionicrl d em Handel bzw. d em 
Ve l'bra ucher zugeführt werd e n mü ssen . Als solche Güter 
sind h a uplsäehlicll ein Teil d es Obstcs und Gemüses, sehät-
7. ungswei se e twa /j0 0/0, und ein Teil de r Speise-, eventu ell 
a uch d ei: PIlanzkarlorfeln und des Saa tgutes zu nenn en, Da­
riir werd en P aletten und Ne tze zum Ein sa tz k om me n. 

Der Klein-, Miltel- und G roßbeh ä lter t ra nsport wird nach 
d cm h euligen Erkcnntniss tancl höchslens in der Nahrungs­
~ iile rwirtschaft Einsa tzmöglichkeilen rind cn . Di e wichtigSlcn 
Gü lcr der Landwil'lschaft lind Nllhr'nngsi;ül·er\l'irl.sdwft sind 
nicht b ehä llerwürdig. 

2,2, Technologische und ökonomische Maßnahmen 

In lechnologischer und ökonomisch e r Sicht sind eine Reihe 
von Maßnahmen, vor allem aber ein c völlig a ndere Denk­
weise llnd ein e VirIzahl wisscnschaftliche l' Arbeilen nolwen­
di ll" E inige wcscnllichc P,.()bI 01l' (' s(' icn hic r ge na nnt. 

:2.2.1. Tl'flll s(>oTtnru cit rll sind grunrl s ijt ~.li ch in Tran sport · 
h." lI ell Z tl organisieren 

n ci der Zusamemn s lcllung dc r Trans por ike llen is t grundsätz­
lich darauf zu achlen, daß allc Trnnsporlarbeiten, b egi nnend 
vom landwil'lseha fllichcn Betri eh bi s zur Ve r'arbeitung bzw, 
zum Handel und zum Teil bi s zllm Verbraucher, als ein­
heilli ch er komplexcr Prozcß bClr"c1l1 e t werden, Man darC 
~U[ Ilcin c n F [,l1 in d CIl Grenzen dc r Betriebe denken und 
a r·oei len . Oi e Aufslcllung von Trnnsporlk ctten und die dabci 
zu helld ,l cnd c lI FOl'dcrungcn " 'e rd en a uf S. 37 gesonderl be­
hallddt. 

Problem c gilt cs VOI' nllem hei d cr Planung lind Abrechnung 
dcr Transporla rbeiLc n zu löscn , 

2.2.2. TranspoTte dUTch z",is chell geno.~senschnitliche V erSOT­
gw tgseinrich [wl gen 

Dic 7.wischengenosse nsehaftli ehen Versorgungsei nl'ichLU ngcn 
wCl'd en a ls eine Aufgabe TransporLarbeilen für die Be triebe 
dcl' Lnndwirtscha ft und Nahrungsgüterwirtschaft überneh­
m en. Da mil ist bereits gesagt, d aß es kein e speziellen Trans­
portbetriebe d er L,md,,-irtschnft geben wi,'d. 

Au.s d ei' S icht des Trans~orlcs is t es möglich, g roße Ver­
sorg ungs- b zw. Einzugsberei che zu scha ffe n. W enn auch die 
Transporllwslen b ei zunehm end en Entfernungen an s teigen , 
so sinken doch dic Koslen für dic Inveslitionen, d en Um­
schlng und die lebcndige Arbeit r echt bClrächllieh. 

Demzufolgc ka nn man h eute ols Größe d er Verso l'gungs­
hereiche m ax , :30000 h n LN angcben. Am Beispiel des agro­
chem ischen Zentl'ums Sehafstiidt wi es GARTlG [5] nach , da ß 
bei der Transportkelte, .. Flü ss igf's Ammoniak" di e Verfah­
rensl,OSlen in jldark/ l bis zu ein er Größe von 15000 ha sin­
ken und dann elwa gleich bleibe n (Bild 2). 

Diese Gedanken auf das gesamtc TerrilOl'ium d er DDR über­
lragen, würde b edeuten, daß :Jus d er Si cht des Tra nsports 
wahrscheinl ich 450 bis 500 Versorg ungseillrichtun gen anslntt 
600 bis 700 a us reichen dürften . Die Ve rsorgungseinrichtung 
sollte grund sätzli ch im ZCnlrtlm d cs Verso rgungsl:ie rei ch es 
li egen . Vorteilhaft wird es sein , wenn Bahnanschtuß vorhan­
d e n iSl und dcr SilZ d er Versorgungseinl'ichtun g der Land­
\\'i l' lschaft JOit d em vVagenladungs l,n olenbahnhof überein­
s limmt. Ob das allerdings in jedcm Fa lle so sein muß, wärc 
zu unl·ersll.d, cll . Dnbci muß man di e Vcrl age rung einer Reih e 
von Tl'ansporlen von dcl' Schicnc auf die Straße bel'ücllsich­
ligen . 
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Dild 3. Dichteverteilung lond\\'irt,challlicher Trallsportgiiter (geordnet 
nach Masseanteilen) 

3. Besondere Forderungen 
von Seiten des Transports 

Neben den bereits erläuterten notwendigen Veränderungen 
im Transportwesen selbst sind aLel' auch Voraussetzungen für 
eine rationelle Gestaltung des Transpo~twesens innerhalb 
der Landwirtsdlaft und Nahrungsgüterwirtschaft zu schaffen. 
Dazu wären auch andere Zweige unserel' Volkswirtschaft und 
andere Bereiche sowie \Vissengsgebiete innerhalb der Land­
wirtschaft anzusprechen. 

3.1. Forderungen an die Landmaschineninduttrie 

Es sind Maschinen zu entwickeln, die das sogenannte Leicht­
gut auf mindestens 200 kg/m3 -- besser auf 300 kg/m3 -

nach der Aufnahme auf dem Felde und vor der Beladullg 
verdichten, 

Diese Gruppe von Güt ern nimml, geordnet nach l\'fasse­
anteilen, 15 % oder, gcordnet naeh Volumen teilen, bis 50 % 
ein (Bild 3). 

Diese Forderung ist eine der widltigsten für die rationelle 
Gestaltung des Transportwesens, weil es sonst nicht gelingt, 
die Transportfahrzeuge -- auch speziell dafür entwidwlte -
mit ,mehr als 1 bis 1,5 t, im Höc1lst[alle bis zu 2,5 I, ZU be­
Inden lind den Lagerraum ridllig auszunutzen. Würde es 
möglich sein, allein das Heu auf 300 kg/m3 zu verdkhtcn, 
wären in der gesamten Republik gegenüber heute etwa 
35 Mill. m3 Lagerraum weniger el'fOl'derlich. Außerdem 
wären die gesamten Prozesse der Fürderung, beginnend von 
der Einlagerung bis ZlpTl Freßplatz, besser zu lösen und eIn­
facher zu beherrschen . Schüllfähige I-Ieubl'ikells ließen sich 
mit einem wesentlich geringeren Aufwand im Hochbehälter 
automatisiert einlagern, von hier aus wiederum so entneh­
men und mit denselben Fördercinl'ichtungen wie Silage dem 
Tier zubringen. 

3.2. Wirlschattswegebau 

Für den Einsatz von leistungsfi,ihigen Transportfahrzeugen 
mit hohen Tragfähigkeiten und Fahrgeschwindigkeiten ist 
das Netz deI' Wirtschafts,,"ege sinnvoll zu gestalten lind alls­
zubauen. 
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Wie Untersuchungen von HENNIG [6], zeigen, betragen 
die wegebaubedingten Zeit- und Kosteneinsparungen bis zu 
25 Akh/ha LN und bis zu 190 Markiha LN. Sollen die in 
Entwicklung befindlichen und zum Teil 1968 bereits in Pro­
dllktion gehenden leistungsfiihigcn Transportfahrzeuge, wie 
der LKW W 50 LAK, und die im Zeitrallm nadl 1970 zu 
!'ntwid.elnden TranspOl,tfahneugc effektiv genutzt wer­
den, sind bis 1975 etwa 4.0000 km Wirtsehaftswege den Er­
ford ernissen der industriemäßig organisierten Produktion 
entsprechend mit 9 Mp Achslast zu planen und auszubauen. 
Dazu sind Bauweisen zu wählen, die einen möglichst gerin~ 
gen Instandhaltungsaufwand erfordern. 

3.3. Produktion.bedingte Erfordernisse 

Dei der Fruchtfolgegestaltung und der Flurneuordnung in 
den sich entwickelnden Kooperationsgemeinschaften sind die 
Forderungen des Transportes mit in Redlnung zu stellen. 
Dcsonders zu berücksichtigen sind dabei die Orientierung aul 
kurze Fahrwege auf dem Acker llnd der Transport am Hang. 

4. Zusammenfassung 

Ausgehend von dem Hauptkeuenglied für die Entwicklung 
der LandwiI,tschaft und Nahrungsgütcrwirtschaft, der hori· 
zontalen und vertikalen Kooperation, wurde die Gestaltung 
des Transportwesens in den nächsten 15 J ahren abgehan­
delt. Dargelegt sind technische, technologische und ökonomi­
sche Maßnahmen. Am Schluß der Ausführungen werden 
Forderungen von seiten des Transports an andere Zweige 
unserer Volkswirtschaft und ßereiche sowie Wissensgebiete 
innerhalb der Landwirtschaft und Nahl'ungsgüterwirtschaft 
formuliert. 
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